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REICHENBACH (sz) - Der Musikverein Reichen-
bach lädt zu seinem Sommerfest ein. Am Samstag
findet die „Schlag den Schwab“-Show statt(im
Bild eine Szene aus 2014), moderiert von Bernd

Gnann. Beginn ist um 20 Uhr. Am Sonntag beginnt
der Tag um 10 Uhr mit einem Festgottesdienst im
Zelt mit dem Liederkranz, um 10.45 gehen die
Schlepperparade und der Frühschoppen los. Es

spielt der Musikverein Erbach. Nachmittags un-
terhält die Jugendkapelle Reichenbach-Otters-
wang-Renhardsweiler. Am Montag endet das Fest
mit der Feierabendhockete. FOTO: ARCHIV

Bei „Schlag den Schwab“ messen sich am Samstag die Besten

BAD SCHUSSENRIED - Das Rathaus
in Bad Schussenried ist stark sanie-
rungsbedürftig. Ein Rundgang des
Technischen Ausschusses durch das
Haus hat diesen Eindruck bestätigt.
Der Gemeinderat hat daher am Don-
nerstagabend die Verwaltung beauf-
tragt, die Planung an das Architektur-
büro Seibert zu vergeben, die Finan-
zierung abzuklären und bei den un-
terschiedlichen Fördertöpfen die
betreffenden Anträge zu stellen. 

Zuerst die Georg-Kaeß-Schule,
dann die Sporthalle und danach das
Rathaus. Auf diese Reihenfolge hatte
der Gemeinderat sich eigentlich vor
einiger Zeit geeinigt. Nun jedoch
scheinen die Prioritäten sich ver-
schoben zu haben, denn: Wie Bürger-
meister Achim Deinet dem Gemein-
derat mitteilte, sei zu befürchten,
dass eine Förderung über das Landes-
sanierungsprogramm bald nicht
mehr möglich ist. „Deswegen führen
wir diese Diskussion jetzt“, erklärte
er. 

Eingeladen zur Gemeinderatssit-
zung hatte die Gemeinde Horst Wei-
ckert von der LBBW Kommunalent-
wicklung. Weickert bestätigte, dass
Fördermittel aus dem Landessanie-
rungsprogramm voraussichtlich
künftig für öffentliche Gebäude nicht

mehr bereitstünden. Die neuen För-
derrichtlinien stünden zwar noch
nicht fest. Doch werde allgemein ver-
mutet, dass die Priorität künftig deut-
lich stärker auf dem Wohnungsbau
liege.

Mittel aufstocken

Viel wichtiger sei jedoch, dass der
momentane Bewilligungszeitraum
auslaufe. „Wenn Sie das Rathaus
noch sanieren wollen, dann jetzt“,
sagte Weickert, an die Gemeinderäte
gewandt. Mit den bereits geplanten
oder umgesetzten Projekten habe die

Stadt Bad Schussenried den jetzigen
finanziellen Spielraum zwar fast aus-
gereizt. Er sei aber zuversichtlich,
dass Bad Schussenried gute Chancen
darauf habe, dass die Mittel aufge-
stockt würden und der Bewilligungs-
zeitraum verlängert. Siegfried Gnann
vom Stadtbauamt erläuterte, in was
für einem Zustand das Rathaus sich
nach jetzigem Kenntnisstand befin-
det. Handlungsbedarf bestehe vor al-
lem aus brandschutz- und arbeits-
schutzrechtlichen Gründen. Es habe
bereits eine Besichtigung mit einer
Vertreterin des Landesdenkmalamts,

dem Landratsamt Biberach und Ar-
chitekt Rolf Seibert stattgefunden.
Das Landesdenkmalamt habe grund-
sätzlich dem Anbau eines außenlie-
genden Aufzugs und einem Dachge-
schossausbau zugestimmt.

Statik bedenklich

Aus Sicht des Landratsamts sei die
Brandlast und die Statik im Dachge-
schoss bedenklich. Zudem ist das
Rathaus nicht barrierefrei. Notwen-
dig sind unter anderem zusätzliche
Büroflächen, ein Personalaufent-
haltsraum, ein Sanitätsraum, Lager-
und Abstellflächen, die Sanierung
der Heizung und Elektroinstallatio-
nen, die Sanierung der Toiletten und
eine Generalsanierung der Fenster,
der Fassade, des Treppenhaus und
der Büroräume. 

Nach einer ersten Kostenschät-
zung durch Architekt Seibert und das
Stadtbauamt belaufen sich die Kos-
ten für die Generalsanierung auf
rund 4 350 000 Euro. Falls eine För-
derung über das Landessanierungs-
programm erfolgt, kann mit einer
Förderung von circa 51 Prozent ge-
rechnet werden. Dabei sind fast alle
entstehenden Kosten förderfähig, so
eine erste Einschätzung durch Wei-
ckert. Alle Fraktionen äußerten sich
positiv, die Sanierung sei dringend
notwendig. 

Rathaus soll saniert werden

Von Katrin Bölstler
●

Es handelt sich um einen denkmalgeschützten Bau, was die Sanierung
komplizierter macht. FOTO: ARCHIV

Vorab will Bad Schussenried die Zuschussfrage klären 

INGOLDINGEN - Die Gemeinde In-
goldingen will den Hochwasser-
schutz im Teilort Degernau deutlich
ausbauen. Das Biberacher Inge-
nieurbüro Wasser-Müller wurde
vom Gemeinderat am Donnerstag-
abend beauftragt, die Regenwasser-
rückhaltemöglichkeiten zu untersu-
chen und die Einlaufsituationen des
Wassers zu verbessern. 

Bereits im Februar dieses Jahres
hatte der Gemeinderat von Ingoldin-
gen den Auftrag, einen Gewässerent-
wicklungsplan zu erstellen, be-
schlossen. Damit könnten notwendi-
ge Maßnahmen im Hochwasser-
schutz möglicherweise mit bis zu 70
Prozent vom Land Baden-Württem-
berg gefördert werden. 

Parallel müsse man die Machbar-
keit des Hochwasserschutzes im
Kreis Biberach weiter verfolgen, so
Bürgermeister Jürgen Schell. Dazu
werde eine Studie erarbeitet, die die
Ermittlung des Schadenpotenzials
und vor allem die möglichen Kosten
geeigneter Schutzmaßnahmen auf-
listet. 

Wie Winfried Eberhard vom Büro
Wasser-Müller in der Gemeinderat-
sitzung ausführte, sei es deutlich
sinnvoller, mit Hochwasserschutz-
maßnahmen bei den Tobeln in De-
gernau anzusetzen. Mit Tobeln wer-
den enge Täler bis zu Schluchten be-
zeichnet. Dazu müssten mittelfristig
die Rückhalteflächen ausgebaut wer-
den. Dass dies die richtige Maßnah-

me sei, haben nicht zuletzt die Star-
kregenereignisse Ende Mai gezeigt,
bei dem Degernau stark betroffen
war. 

Neben einigen Kellerräumen
musste auch die Erdgeschosswoh-
nung eines Hauses ausgepumpt wer-
den. Das Wasser fließe bei Starkre-
gen aus den Tobeln in die Trockenbä-
che und führe so zu Überflutungen. 

Eberhard schlug deshalb als So-
fortmaßnahme einen besseren
Durchfluss durch ein deutlich größe-
res Rohr und mittelfristig zudem ei-
ne Grabensanierung vor. Dies sei be-
reits mit dem zuständigen Wasser-
wirtschaftsamt in Biberach abge-
klärt. 

Letztlich entschied das Gremium
sich dafür, das Ingenieurbüro für
rund 10 600 Euro Honorarkosten mit
den weiteren Untersuchungen zu be-
auftragen, um danach endgültige
Maßnahmen zu beschließen. „Der
Grundtenor im Rat ist eindeutig,
dass wir uns mit den Tobeln ober-
halb des Ortes beschäftigen und dort
das Wasser abfangen müssen“, fasste
Schell zusammen. 

Ein Aufstauen und ein gedrossel-
tes Ableiten des Wassers in den To-
beln vor Degernau sei die deutlich
bessere Variante, um den gesamten
Ortsteil vor Hochwasser zu schüt-
zen. Dafür seien laut Winfried Eber-
hard vier bis fünf Meter hohe Beton-
mauern mit massiv befestigten Kro-
nen nötig. Dies wäre für kein Klein-
geld zu haben, dies müsse dem Rat
bewusst sein. 

Hochwasserschutz in
Degernau im Fokus
Ingoldingen beauftragt Ingenieurbüro 

mit weiteren Untersuchungen

Von Michael Mader
●

BAD BUCHAU - „Eine Buchvorstel-
lung ist immer auch ein kleines Fest
für den Verlag“ – Die einleitenden
Worte von Verleger August Sandmai-
er drücken bei der Vorstellung im
kleinen Kreis die Freude aus über das
jüngste Werk des Bad Buchauer Fe-
derseeverlags: Der neue „Federsee-
führer“ ist erschienen.

Von Vorgeschichtlichem bis zu
Zeitgenössischem reicht das Spek-
trum des handlichen Bandes. Der Le-
ser erfährt dabei Bekanntes und we-
niger Bekanntes in höchst eingängi-
ger Aufbereitung. Der Bogen spannt
sich von der Entstehung des Feder-
sees in der Würmeiszeit, seine natür-
liche Verlandung und den Eingriff
des Menschen bei zwei Seefällungen
Ende des 18. und zu Beginn des 19.
Jahrhunderts, in der Absicht, land-
wirtschaftliche Flächen zu schaffen.

265 heimische Vogelarten

Vielschichtige, methodische Ansätze
und aufwendige Naturschutzbemü-
hungen, die jetzige Größe des Feder-
sees zu erhalten, die Wasserqualität
nachhaltig zu verbessern und die Ve-
getation in den Moorflächen positiv
zu beeinflussen, werden themati-

siert. So etwa mit dem Verzeichnis
der insgesamt 265 Vogelarten, die Jost
Einstein vom Naturschutzzentrum
Federsee akribisch aufgelistet hat.

Es gibt wissenschaftliche Aufsätze
von Karl Banghard und Dr. Ralf Bau-
meister, dem Leiter des Federseemu-
seums – zur Ur- und Frühgeschichte
vom Paläolithikum, über die Pfahl-
bau-Siedlungsgeschichte und Eisen-
zeit bis zum keltischen Weihefund
von Kappel/Dürnau kurz vor Christi
Geburt und die Entstehung des Stein-

zeitdorfs. Von Georg Ladenburger
stammen Inhalte zur geschichtlichen
Vergangenheit von Stadt und Stift
wie auch ausführliche Beschreibun-
gen von Kirchen und Kapellen in Bu-
chau und der Federseeregion mit ih-
ren schmucken Dörfern. Man liest
über interessante, geschichtliche Be-
sonderheiten, durch sensible Fotos,
oft aus dem Archiv von SZ-Fotograf
Klaus Weiss, belegt. Mediengestalter
Clemens Traub, zuständig für Satz
und Layout, bewies Fantasie, so etwa

bei der ungewöhnlichen Illustration
eines Graureihers. Über die Rekon-
struktion der Bachritterburg Kan-
zach – einer spätmittelalterlichen
Turmhügelburg – berichtet Dr. Sven-
Hinrich Siemers. Als Autoren brin-
gen sich die Professoren Rüdiger
German, Paul Filzer und Adolf Köh-
ler ein. Durch redaktionellen Einbe-
zug zeitgenössischer Beiträge und
Fakten zum heutigen Bad Buchau und
Umgebung entstand ein reich bebil-
dertes Nachschlagewerk in Sachen
Ur- und Frühgeschichte, Geologie,
Botanik, Ornithologie und geschicht-
licher Entwicklung allgemein. 

Die Themen des Federseeführers
sind breit gefächert, übersichtlich
und klar gegliedert und konzentrie-
ren sich aufs Wesentliche. Ausführli-
che Beschreibungen werden bewusst
vermieden, auf Möglichkeiten zur
Vertiefung durch weiterführende
Fachliteratur wird verwiesen. So-
wohl Einheimische als auch Touris-
ten und Gäste haben wohl immer
wieder nach einer solchen kompri-
mierten, literarischen Zusammenfas-
sung gefragt. Nicht zuletzt deshalb
legt der Initiator und Verleger August
Sandmaier hier eine mit viel Herz-
blut entstandene Liebeserklärung an
die Heimatregion vor.

Liebeserklärung an die Heimatregion
Der neue „Federseeführer“ dokumentiert die lange Geschichte und Entwicklung der Stadt Bad Buchau 

Verleger August Sandmaier hat jüngst den neuen „Federseeführer“ prä-
sentiert. FOTO: NUBER

Von Hanna Nuber
●

BAD SCHUSSENRIED (sz) - Der Autor Uli Herzog liest am Donners-
tag, 28. Juli, um 19 Uhr in der Eulenspiegel-Buchhandlung in Bad
Schussenried aus seinem Krimi „Mord am Schützensamstag“. Zum
Inhalt: Voller Vorfreude macht sich Ludwig Hirschberger, Polizeibe-
amter aus Wien, auf den Weg in seine Heimatstadt zum berühmten
Biberacher Schützenfest. Doch bei seiner 50er-Jahrgangsfeier wird
der bekannte Architekt Robert Maurer ermordet. Und Hirschberger
wird ausgerechnet zum Hauptverdächtigen der ihm feindlich geson-
nenen Kommissarin. Um Anmeldung wird gebeten. Die Teilnahme
kostet vier Euro. FOTO: EULENSPIEGEL

Uli Herzog liest aus „Mord am
Schützensamstag“

ROT AN DER ROT (sz) - Der Ge-
meinderat Rot an der Rot tagt am
Montag, 25. Juli, um 19.30 Uhr öf-
fentlich im Sitzungssaal des Rat-
hauses Rot an der Rot. Auf der
Tagesordnung stehen unter ande-
rem die Bekanntgabe nicht öffent-
lich gefasster Beschlüsse, die Ein-
führung der Doppik, ob ein Zu-
schuss an den Familienkreis Rot an
der Rot zum Ferienprogramm 2016
gewährleistet wird, die Einrichtung
einer Mensa an der Abt-Hermann-
Vogler-Schule Rot an der Rot, der

Ausbau der Breitbandversorgung,
Baugesuche/Bauanträge, die Zutei-
lung eines Baugrundstücks im
Baugebiet Eberhardshöhe III in
Haslach, der Bebauungsplan „Im
Ösch II (Änderung und Erweite-
rung“ in Ellwangen), die Bestellung
eines Ratschreibers und seines
Stellvertreters für die Grundbuch-
einsichtsstellen bei der Gemeinde ,
die Einweisung der Stelle des Bür-
germeisters in eine Besoldungs-
gruppe. Im Anschluss findet eine
nicht öffentliche Sitzung statt.

Gemeinderatssitzungen
●

Erhält Schule eine Mensa?

EBERHARDZELL (sz) - Der Ge-
meinderat Eberhardzell tagt am
Montag, 25. Juli, um 19 Uhr öffent-
lich im Rathaus Eberhardzell. Auf
der Tagesordnung stehen diverse
Baugesuche, der Kindergartenbe-
darfsplan für 2016/2017, die Frage
nach einer Bezuschussung der
Kindertagespflege in Eberhardzell
für die Betreuung von Kindern
unter und über drei Jahren, die

Aufstellung des Bebauungsplans
und der örtlichen Bauvorschriften
für das Feuerwehrgerätehaus Füra-
moos. Der zuständige Ingenieur
wird die Planungen erläutern. Au-
ßerdem geht es um den Bau eines
Parkplatzes beim Sportplatz Eber-
hardzell, die Erneuerung der Was-
serleitung Ziegelhütte, die Sanie-
rung des Holzweihers, Spenden und
Verschiedenes. 

Kita-Gebühren werden diskutiert
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